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MATERRA 
Stiftung Frau und Gesundheit e.V.

materra ist eine gemeinnützige und ehrenamtlich arbeitende Nicht- 
regierungsorganisation (NGO), die 1993 in Freiburg gegründet wurde.  
Ziel des Vereins ist es, in Krisengebieten und medizinisch unterversorgten 
Regionen des globalen Südens Projekte zur Förderung von Gesundheit, 
Gleichberechtigung und Empowerment von Frauen mit lokalen Partnern zu 
initiieren und zu begleiten. materra ist beim Bundesministerium für  
wirtschaftliche Entwicklung und Zusammenarbeit (BMZ) akkrediert.
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Zuallererst sei Ihnen herzlichst gedankt für Ihre Spenden und Ihre Unterstützung in 
Rat und Tat. Sie sind die Grundlage dafür, dass wir für materra Projekte ermöglichen 
und begleiten können. Dabei leisten der materra Vorstand und die aktiven Mitglieder 
zu 100% ehrenamtliche Arbeit.

Wir freuen uns, dass unsere Anträge für Projekte in Botswana und in Kenia vom Bun-
desministerium für wirtschaftliche Entwicklung und Zusammenarbeit (BMZ) bewilligt 
wurden und im Jahr 2021 starten konnten: 

1. „Raising Voices – Empowerment of adolescent girls and young women“ in Bots-

wana mit der lokalen NGO „Stepping Stones int.“und materra-Projektleiterin Tanja 
Siebert-Moloko. 

2. „Paza sauti“ – unser zweites Projekt mit der NGO „Slum TV“. Verantwortlich 
seitens materra ist die Hörfunk-Journalistin Judith Fehrenbacher, die schon das  erste 
Projekt mit Slum TV, „Sauti ya binti“, geleitet hat, das 2020 planmäßig alle Projekt-
ziele erreicht hat. 

Unsere langjährigen Projekte in Tansania und dem Kongo wurden auch 2021 fort-
geführt. Bei allen Projekten hat sich materra zur Bereitstellung des Eigenanteils von 
25  % verpflichtet. 

Dies ist mein Stichwort, um Sie darauf hinzuweisen, wie dringend wir auf Ihre Förde-
rung angewiesen sind. Dabei lohnt es sich bei materra-Projekten dreifach: Für jeden 
Euro, den Sie spenden, gibt das BMZ drei Euro Förderung dazu und multipliziert 
somit die Wirkung Ihrer Spende. Wir sind auf Ihre Spenden angewiesen, um unseren 
obligatorischen Eigenanteil an den Projekten zu stemmen, ohne den wir keine Förde-
rung durch das BMZ erhalten. So ist es für uns elementar, noch mehr Spender*innen 
und Förderer*innen zu gewinnen, um die Projekte bis zu Ende finanzieren und neue 
Projekte entwickeln zu können. Hier bitten wir Sie um weitere Unterstützung. Wir 
freuen uns auch sehr, wenn Sie materra in Ihrem Bekanntenkreis als förderungs- 
würdige Institution empfehlen.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre und verbleibe im Namen des Vorstands

Ihre
Nazlı Kaner
1. Vorstandsvorsitzende

LIEBE MITGLIEDER UND FÖRDERER*INNEN  
VON MATERRA. STIFTUNG FRAU UND GESUND-
HEIT E.V.
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NAIROBI, KENIA 

Die Partnerorganisation Slum TV  

in Nairobi-Mathare

Seit 2017 unterstützt Materra die Part-
nerorganisation Slum TV in Mathare, dem 
ältesten Slum Nairobis. Slum TV ist eine 
NGO aus Künstlern und Journalisten, die 
Jugendlichen aus Mathare Ausbildungen 
im Mediensektor und Teilhabe an Film-
produktionen und Screenings anbietet. 
Während die Mainstream-Medien den Slum 
als Brutstätte von Kriminalität und Dro-
gen darstellen, erfasst Slum TV negative 
und positive Aspekte. Dies geschieht mit 
künstlerischen Mitteln und dem Blick durch 
die Kameralinse. Das von Materra unter-
stützte Projekt „Sauti ya Binti“ (auf Swahili 
„Stimme der Frauen“) ermöglichte auch 
Frauen, die Angebote von Slum TV wahrzu-
nehmen. Durch Kinderbetreuung, 昀氀exible 
Unterstützungsangebote und geschützte 
Räume konnten Frauen an Trainingskursen, 
Hörfunkprogrammen, Filmproduktionen 
und Indoorscreenings teilnehmen und sich 
erfolgreich quali昀椀zieren. 

Projekt „Empowerment von Flücht-

lingsfrauen im Nordosten von Nairobi“, 

Beginn 12/21

HINTERGRUND

Seit Jahrzehnten 昀氀iehen Menschen 
aus den kenianischen Nachbarsländern 
nach Nairobi. In manchen informellen 
Siedlungsgebieten im Nordosten der Stadt 
stellen sie schon die Mehrheit der dortigen 
Bevölkerung. Die Pläne der Regierung, 
das größte Flüchtlingslager der Welt in 
Dadaab zu schließen, werden diesen Zuzug 
verstärken und kon昀氀iktreiche Nachbar-
schaften entstehen lassen. So leben z.B. 
Al Shabab Milizen und Opfer in Eastleigh 
Seite an Seite. Die Flüchtlinge haben meist 
keine of昀椀ziellen Dokumente, der Zugang 
zum legalen Arbeitsmarkt bleibt ihnen ver-
wehrt. Insbesondere Frauen sind betroffen 
von Armut und Gewalt und mangelhafter 
Gesundheitsversorgung. 

PROJEKTZIEL

Ziel des Projekts ist das Empower-
ment der weiblichen Flüchtlinge, die aus 
den Herkunftsländern Somalia, Eritrea 
und Äthiopien stammen und sich in den 
Vierteln Eastleigh, Korogocho und Panga-
ni im Nordosten Nairobis niedergelassen 
haben. Durch den Erwerb von medialer 
Kompetenz, Schaffung einer Bildungsplatt-
form und Teilnahme an Film- und Hörfunk-
produktionen können sie sich mit anderen 
Betroffenen über ihre Situation austauschen 
und sie dadurch verbessern. Andererseits 
sollen ihnen Strategien des Storytellings 
in Workshops vermittelt werden, die ihnen 
helfen, ihre Herkunftsgeschichte und die 
oft traumatisierende Erfahrung ihrer Flucht, 
außerdem die meist prekären Lebensver-
hältnisse im neuen Umfeld zu schildern. 
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Das Erzählen der eigenen Geschichte(n) 
als individuelles Schicksal dient dazu, in 
den Aufnahmegemeinschaften Vorurteile 
abzubauen und Empathie zu wecken und 
dadurch die Integration der Flüchtlinge zu 
erleichtern. 

Zu Anfang des Projekts wurde eine 
Roadmap entwickelt, um mit der Zielgrup-

pe eine Bedarfsermittlung an gewünsch-
ten medialen und kreativen Angeboten 
durchzuführen. Außerdem nahm Slum TV 
schon im Vorfeld Kontakt zum UNHCR und 
anderen Flüchtlingsorganisationen auf. Das 
Projekt läuft bis Mai 2024.

Da Ge昀氀üchteten der legale Arbeitsmarkt 
verwehrt ist, müssen sie er昀椀nderisch sein!  
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BOTSWANA 

Raising Voices – Empowerment of adole-

scent girls and young women 

Im November 2021 begann materra 
– Stiftung Frau und Gesundheit e.V. die 
Zusammenarbeit mit der Organisation 
Stepping Stones International in Botsuana. 
Materra unterstützt das Projekt „Raising 
Voices“ – Empowerment heranwachsen-
der Mädchen und junger Frauen durch 
Sexualerziehung und Allgemeinbildung im 
Kgatleng Distrik in Botswana.

Stepping Stones International (SSI) 
arbeitet seit 2006 daran: „Das Potenzial 
gefährdeter Jugendlicher im Alter von 12 
bis 25 Jahren durch ganzheitliche Entwick-
lung, die Förderung von Familien und die 
Aktivierung nachhaltiger Möglichkeiten zur 
Selbstversorgung freizusetzen“. In diesem 
Kontext hat unsere neue Partnerorgani-
sation bereits viele erfolgreiche Projekte 
durchgeführt.

Materra entschied sich für die Unter-
stützung eines Projekts in Botsuana, da es 
eines der am stärksten von HIV betroffenen 
Länder der Welt ist und junge Frauen und 
Mädchen besonders von der Epidemie 
betroffen sind. Weiterhin hat Botsuana eine 
der höchsten Vergewaltigungsraten welt-
weit. Junge Frauen und Mädchen verfügen 
häu昀椀g nicht über das nötige Wissen im 
Bereich sexuelle und reproduktive Gesund-
heit und Rechte (SRGR), sind wirtschaftlich 
abhängig von Männern und können ihre 
SRGR nur eingeschränkt wahrnehmen.

Durch die Projektaktivitäten soll das 
Wissen und die Fähigkeiten von Mädchen 
in maßgeschneiderten und innovativen 
Kursen zu Themen der Sexualerziehung, 
in den Bereichen Lebenskompetenzen, 
Finanzplanung und Englisch, sowie durch 
individuelle Beratung aufgebaut werden. 
Durch diese Maßnahmen sollen das Selbst-
vertrauen und die Entscheidungsfähig-
keiten der Mädchen und jungen Frauen im 
Bereich SRGR gestärkt sowie die wirtschaft-
liche Selbstständigkeit gefördert werden. 
Jungen sollen in Kursen ihre Rolle in Bezug 
auf HIV und geschlechtsspezi昀椀scher Gewalt 
re昀氀ektieren und dadurch ihre Einstellung 
und Verhalten ändern. Um mehr Jugendli-
che zu erreichen, werden von den Jugend-
lichen aus den Kursen Radiosendung zum 
Thema SRGR entwickelt, die auch ausge-
strahlt werden.

Da das Projekt erst im November 2021 
begann und die Umsetzung auch an das 
Schuljahr (Januar bis Dezember) geknüpft 
ist, fanden im Jahr 2021 noch keine der 
oben beschriebenen Kurse statt. Allerdings 
wurden bereits Vorbereitungen getroffen, 
wie die Identi昀椀zierung von Trainer*innen 
und von TeilnehmerInnen. Im Jahr 2022 
wird die Umsetzung dann volle Fahrt auf-
nehmen.

Bild oben: Karte der Projektregion
Bild unten: Ein Teil des „Raising Voices“ Projektteams: 
Tapologa Makhila-Levin, Tunda Kebakile und Kabelo 
Seadimo
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15 JAHRE MATERRA UND NAFGEM
GLOWING RELATIONSHIP BETWEEN NAFGEM AND MATERRA
February 2007 to June 2021

Materra Stiftung Frau und Gesund-
heit came into relationship with NAFGEM 
through the 昀椀rst project implemented in 
Simanjiro, Manyara region in 2007. At this 
point in time, prevalence rate of FGM was 
at 80% in most villages which are rural and 
remote with poor infrastructure. NAFGEM 
with support from Materra managed to 
penetrate deep in the 17 wards of Simanjiro 
which were never reached with interventi-
ons of similar nature. The 4WD Prado Land 
Cruiser donated by Materra enables NAF-
GEM 昀椀eld teams to maneuver in the jangles 
looking for all social groups especially wo-
men and girls to bring lights in their minds 
about their human rights, effects of female 
genital mutilation and child marriage.

 Funds from BMZ/Materra helped 
NAFGEM to reach out to all social groups 
in the villages of Simanjiro, Manyara. The 
multiple holistic interventions by NAFGEM 
observes gradual community changes as 
they break the silence and begin to discuss 
openly on an unusual FGM topics which are 
considered a great taboo in their socie-
ty.  It is Materra which helped to have this 
breakthrough. NAFGEM used meetings, 
workshops, talks, drama, public events and 
radio programmes to sensitize community 
members. Posters with anti-FGM messages 
in captions and pictures facilitated com-
munications to those who could not read. 
Further, play back videos were developed 
and shown to the social groups with mes-

Die NAFGEM-Mitarbeiter leisten 
Aufklärungungsarbeit in Schulen..
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sages to trigger out change of attitudes, 
behaviors and practices within practicing 
communities. 

The work well done in the rural areas 
won the support from the local government 
leaders, children in school and in昀氀uential 
women who helped in identifying 150 fe-
male genital cutters who were also tradi-
tional midwives. NAFGEM interventions in 
Manyara realized a great gap in protecting 
vulnerable girls who after being educated 
were ready to take a proactive action to 
leave their families for safety. It is for this 
reason Materra and other partners suppor-
ted NAFGEM in establishing Amani Safe 
Shelter for women and girls.  The center is 
not only providing physical protection to 
10 survivors of FGM and child marriage, 
it has become a training and information 
center to the community. It has 4 units 
where women and girls meet regularly to 
learn and develop livelihood skills such as 
gardening, tailoring, soap making, batik 
and adult literacy. A daycare/kindergarten 
is also available at the center to provide 
a space for 105 children below 7 years to 
interact socially while they learn the basics 
in counting, reading and writing while mot-
hers are busy with other activities. 

The anti-FGM interventions in Manyara 
region has observed a signi昀椀cant drop from 
80% in 2007 to 70.1% in 2010 and to 58% 
in 2015/2016 still leading with the highest 
FGM prevalence rate in Tanzania.  Manyara 
region has 6 administrative regions with 
presumed Simanjiro, Kiteto, Hanang and 
Mbulu being mostly a home to the FGM 
practices. 

 In these areas, Materra funded pro-
jects to promote generational dialogues 
on FGM in Simanjiro, Kiteto and Hanang. 
Ethnic groups embracing FGM in Manyara 
region are Maasai, Irakw, Barbaig, Wa-Go-
go, Wa-Rangi and other groups from the 
neighboring regions of Kilimanjaro (10%), 
Arusha (41%), Singida (31%), Dodoma 
(47%), Morogoro (9%) and Tanga (14%). 
The central (45.5%) and northern (21.7%) 
regions have the highest prevalence rate 
of FGM in Tanzania. Their proximity to the 
areas covered by NAFGEM may have posi-
tive or negative in昀氀uences to the interven-
tions which require keen observations for 
future inclusion to its programs.

With optimism, the prevalence rate 
of FGM in Manyara will hopefully drop by 
10% reaching 48% in the next Tanzania 
Demographic Health Survey still the hig-
hest in the country. BMZ/Materra support 
contributes largely on this remarkable shift. 
There are 11 women and children protec-
tion committees established at district and 
ward levels, 20 school children protection 
clubs with 400 members spreading child 
rights messages to colleagues and in their 
respective communities. They also monitor 
conditions of other children and report 
to their teachers or assist the survivors to 
access other protection services. In Kiteto 
and Hanang the project has so far iden-
ti昀椀ed 6 girls’ survivors of FGM and child 
marriage with one survivor been infected 
with HIV. The biggest challenge is lacking 
of safe shelters to accommodate the gro-
wing number of survivors in need of such a 
need.
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During this period of relationship, 15 
perpetrators of FGM have been convicted 
and sentenced in accordance with the law 
of the land which criminalizes FGM. The 
achievement was realized as a result of ef-
fective collaboration between the survivors, 
who were courageous enough to testify 
against their parents and relatives, Police 
Children and Gender Desk, Social Welfare 
Of昀椀cers, Medical Of昀椀cers and the Justice 
departments.

Materra relationship has progressively 
promoted the reputation of NAFGEM’s at 
local, national, international levels. Institu-
tions engaging in anti-FGM interventions 
seek for technical support from NAFGEM. 
The organization is a member of coalitions 
including the National Anti-FGM, Tanzania 
End Child Marriage and the Solidarity for 
African Women’s Rights (SOARW).

CONCLUSION

The relationship between NAFGEM 
and Materra has been very effective 
towards transforming the communities 
engaging in FGM practices. The constant 
engagement and guidance from Materra 
through Ms. Ursula Biermann and other 
team members has contributed dearly to 
the successes enjoyed by NAFGEM as an 
organization as well as the bene昀椀ciaries 
served. Anti-FGM messages are being com-
municated in the served communities, chil-
dren are increasingly gaining con昀椀dence to 
report incidents of abuse, safe shelters are 
receiving children in need, girls’ education 
has been promoted and girls’ champions 
for change are working to in昀氀uence chan-
ges in their families and in their respective 
communities.  There are also 250 ex-female 
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NAFGEM Team which covers 
the whole program



Das Projekt wird u.a.  
unterstützt von:
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genital mutilators/cutters who dropped 
the knives and opted to other sources of 
income generating activities. On other 
hand, the government and local partners 
are also playing their roles actively towards 
total elimination of FGM, child marriage 
and other types of Gender Based Violence 
(GBV). The journey is far from being over 
but it has started with support from Materra 
and it is in the rightful direction. With op-
timism NAFGEM believes the practice will 
be totally eliminated despite of the slow 
changes. 

 
The interventions need to be sustai-

ned and expanded to cover all areas with 
similar practices. It is for this reason, the 
East African Community has agrees to 
develop and implement international cross 
boarder interventions; same should also 

be done within countries looking at district 
and regional levels where the practice is 
prevalent.

Twenty (20) volunteers from different 
parts of German and other parts of Europe 
visited NAFGEM and learnt a lot about 
FGM and the community interventions. In 
many ways, the knowledge about NAFGEM 
was through Materra.

While NAFGEM is appreciative to the 
cooperation, the organization looks ahead 
to a continued relationship which will faci-
litate expansion of the coverage to reach 
more bene昀椀ciaries in Manyara and beyond.

materra
Stiftung Frau und Gesundheit



DEMOKRATISCHE REPUBLIK KONGO 

Krankenp昀氀egeschule Mosango
Im Schuljahr 2021-2022 verliefen die 

Aktivitäten gut. Die Schule hatte zu Schul-
beginn im September 2021 insgesamt 174 
Auszubildende, darunter 117 Mädchen 
und 57 Jungen. 13 Auszubildende hatten 
aus verschiedenen Gründen im Laufe des 
Jahres aufgegeben. 

Aber in diesem Jahr war die Leistung 
nicht so gut wie in den Jahren zuvor. Dies 
ist allerdings eine allgemeine Situation und 
betrifft nicht nur die Schule in Mosango. 
Gründe dafür sind einerseits die ver-
schlechterten Lebensbedingungen, ande-
rerseits die Corona-Pandemie. Die Unter-
brechungen des Unterrichts während des 
Lockdowns hatten Auswirkungen auf die 
Programme und das intellektuelle Niveau 
der Schüler und Schülerinnen. Besonders 
bemerkbar sind die Lücken bei den Auszu-
bildenden, die in den letzten zwei Jahren 
rekrutiert wurden. Sie kommen aus ihren 
vorangegangenen Schulen mit De昀椀ziten.    

Dagegen aber war die Leistung der 
Absolventen ein Grund zur Freude: 26 von 
29 Absolventen hatten im Sommer 2022 
ihre Ausbildung erfolgreich beendet; sie 
bewerben sich jetzt bei den Gesundheits-
einrichtungen um eine Stelle. Nur 3 hatten 
den Abschluss nicht geschafft und müssen 
die Abschlussklasse wiederholen.

Über die Leistungen der materra-Mäd-
chen sind wir stolz:  12 von 13 Mädchen er-
zielten gute Ergebnisse; nur eins muss noch 
in der 4. Klasse sitzenbleiben. 7 Mädchen 
sind fertig mit ihrer 4-jährigen Ausbildung 
und somit aus dem Förderprogramm raus. 

Zusammen mit dem Mädchen, das seine 
Abschlussjury nicht bestanden hat, bleiben 
noch 6 Materra-Mädchen in der Schule; 
allerdings sind alle 6 im Abschlussjahr.  

Die Wirtschaftslage im Kongo wird 
nicht besser. Das führt dazu, dass viele Aus-
zubildende aus ländlichen Gebieten wie 
Mosango es schwer haben, die erforder-
liche Schulgebühr zu bezahlen. 

In den Jahren 2021-2022 wurde ein 
neues Projekt durchgeführt: Das Gebäu-
de, in dem sich das Rechenzentrum und 
die Bibliothek be昀椀nden, ist fertiggestellt 
und wurde am 4. Juni 2022 eingeweiht. Es 
ist ein Juwel. Das Rechenzentrum ist mit 
Computern ausgestattet. Bücher für eine 
Lesebibliothek werden noch aufgestockt.  

Das Rechenzentrum begrüßte am 6. 
Juni seine ersten Besucher: 14 für den 
Informatikkurs und 12 für die Bibliothek. 
Ein Informatiker schult Schüler und Außen-
besucher mit grundlegenden Konzepten 
der Informatik und der Verwendung des 
Computers. Die Zeugnisvergabe für die 
ersten Kandidaten des Informatikkurses 
fand am 16. August 2022 zusammen mit 
der Verabschiedung der diesjährigen Schul-
absolventen statt. 

Im Rechenzentrum wurde auch vom 
27.-29.8.2022 der erste Summerschool 
organisiert: eine dreitägige Fortbildung für 
Lehrer*innen und Mitarbeiter*innen von 
Gesundheitseinrichtungen, die die Aus-
zubildenden während ihres Praktikums im 
Krankenhaus und in den Außenstationen 
(Gesundheitszentren) coachen. Insgesamt 
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30 Mitarbeiter*innen von der Kranken-
p昀氀egeschule, vom Krankenhaus Mosango 
und von 7 Außenstationen nahmen an der 
Veranstaltung teil. Die Teilnehmer*innen 
hatten Anspruch auf Mahlzeit, Transport 
und einen per Diem (ein kleines Tagesgeld).

Um den Schulhof in der Nacht zu be-
leuchten und somit das Rechenzentrum vor 
Einbrechern zu schützen, wurden 4 Later-
nenpfosten installiert, die wie die Compu-
ter mit Solarenergie funktionieren.

Die Neuanschaffungen (Rechenzent-
rum, Bibliothek und Laternenpfosten) und 
die Summerschool hat die Stiftung materra 
zusammen mit dem BMZ 昀椀nanziert. 

Das diesjährige Schuljahr hat am 5. 
September 2022 mit insgesamt 190 Schü-

lern und Schülerinnen begonnen. Dass die 
Zahl der Auszubildenden jedes Jahr steigt, 
hat vor allem mit vier Faktoren zu tun: die 
gute Infrastruktur, die gute Organisation, 
gute Leistungen und eine hohe Anstel-
lungschance nach der Ausbildung.  

Das Schulpersonal besteht aus 11 
Festangestellten und 15 Teilzeit-Lehrkräf-
ten. Alle Teilzeit-Lehrkräfte gehören zum 
medizinischen Personal der Region. Darum 
legt die Krankenp昀氀egeschule Wert auf eine 
gute Zusammenarbeit mit dem Kranken-
haus Mosango und anderen Gesundheits-
einrichtungen. 
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HABEN SIE LUST,  
FÜR MATERRA 
AKTIV ZU WERDEN?
Bringen Sie Ihre beru昀氀ichen Skills, Ihre Erfahrungen  
aus der Entwicklungszusammenarbeit und / oder  
Ihre Lust, sich für das Empowerment von Frauen zu  
engagieren, bei uns ein. Bei materra haben Sie großen  
Gestaltungsspielraum bei der Projektarbeit.

Wir suchen: 
- aktive Mitglieder für die Vereinsarbeit
- Projektleiter*innen für neue Projekte

Wir freuen uns auf Ihre E-Mail oder ihren Anruf 
info@materr.org // 0761.1207586
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SPENDENKONTO
materra. Stiftung Frau und Gesundheit e.V.
Sparkasse Freiburg
IBAN: DE56680501010002148654
BIC: FRSPDE66XXX

Oder per QR-Code 
direkt und sicher  
online spenden:

materra
Stiftung Frau und Gesundheit

UNSERE PROJEKTE  
BRAUCHEN SIE – WIR  
FREUEN UNS ÜBER  
IHRE SPENDE!

Selbstverständlich stellen wir Ihnen  
eine Spendenbescheinigung für Ihre  
Steuerunterlagen aus.



IMPRESSUM
© materra. Stiftung Frau und Gesundheit 
V.i.S.d.P: Der Vorstand

Weitere Informationen unter 

www.materra.org

SPENDENKONTO
materra. Stiftung Frau und Gesundheit e.V.
Sparkasse Freiburg
IBAN: DE56680501010002148654
BIC: FRSPDE66XXX

MATERRA 
Stiftung Frau und Gesundheit e.V.
materra unterstützt Frauen und Kinder in strukturschwachen und medizinisch 
unterversorgten Gebieten durch die Förderung von Frauenempowerment und 
Frauengesundheit.

materra ist eine gemeinnützige und ehrenamtlich arbeitende Nichtregierungs-
organisation (NGO), die 1993 in Freiburg gegründet wurde. Ziel des Vereins 
ist es, in Krisengebieten und medizinisch unterversorgten Regionen Frauenge-
sundheits- und Empowerment-Projekte mit lokalen Partnern zu initiieren und zu 
fördern. Im Inland sollen Forschung und Lehre auf dem Gebiet der Frauenge-
sundheit gefördert und verbreitet werden.

Unterstützen Sie unsere Arbeit mit Ihrer Spende!

FINANZBERICHT 2020 UND 2021

Spenden, Zuschüsse,  

öffentliche Mittel, Zinsen

Projektkosten

2020

80.266,26 Euro
56.808,50 Euro

2021

126.833,09 Euro
102.427,02 Euro
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Oder per QR-Code 
direkt und sicher  
online spenden:



VORSTAND 2021
Nazlı Kaner, Soziologin und Islamwissenschaftlerin.  
Erste Vorstandsvorsitzende / nazli.kaner@materra.org

Judith Fehrenbacher, Hörfunk-Journalistin.  
Zweite Vorstandsvorsitzende (bis 27.5.2021)  

Nora Pistor, Politikwissenschaftlerin und Genderexpertin.  
Stellvertretende zweite Vorsitzende / nora.pistor@materra.org

Ursula Biermann, Wissenschaftsjournalistin (bis 27.5.2021) 

Prof. em. Dr. Michael Runge, Facharzt für Frauenheilkunde und Geburtshilfe  
(bis 27.5.2021)

Senta Möller, Rechtsanwältin. Projektleiterin Demokratische Republik Kongo
(bis 27.5.2021)

Dr. Carmen Geißler, Assistenzärztin für Frauenheilkunde und Geburtshilfe
Kassenwärtin

Dr. Maryam En-Nosse, Fachärztin für Frauenheilkunde und Geburtshilfe

BEIRAT
Prof. Dr. Regina Kiener, Ordinaria für Staatsund
Verwaltungsrecht, Universität Zürich

Prof. Dr. Maximilian Klar, Facharzt für Frauen-
Heilkunde und Geburtshilfe, Universität Freiburg

Senta Möller, Rechtsanwältin (ab 27.5.2021)

Prof. em. Dr. Michael Runge (ab 27.5.2021)

materra
Stiftung Frau und Gesundheit
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